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Ehe un Famıulie 1n der chinesischen Welt

Chına schaut auf eıne lange Vergangenheıt zurück. Drei- bıs viertausend Jahre hat
65 das Bewulfstsein seıner Identität bewahrt. Miıt eıner Bevölkerungszahl VO  ® S50
bıs 1000 Mılliıonen steht C heute der Spıtze aller Völker. Diese seıne Kontinuintät
un Fruchtbarkeit verdankt CS seıner Famıilienstruktur, näherhin dem Ahnenkult
und der iıdeographischen Schrift, dıe, ÜAhnlich den arabischen Zahlen, VO Wandel
der Sprache unabhängig geblieben 1St

Die lange geschichtliche Entwicklung 1St nıcht ımmer ogradlınıg verlaufen, weder
1n polıtıscher och ın gesellschaftlıcher Hınsıcht. Bıs ZUuU ersten Jahrtausend VOT

Chrıistus herrschte eıne mutterrechtliche Gesellschaftsordnung. Selit dem ersten

Jahrtausend VOT Christus sıch mehr un mehr dıe vaterrechtliche durch Zu
ıhrer Verfestigung tragt dıe konfuzianısche Lehre entscheidend bei mıiıt ıhren
Tugendvorstellungen un VOT allem mMı1t der normatıven Ausgestaltung der VCI-

wandtschaftlichen Beziehungen. er Neokonfuzianısmus der etzten 900 Jahre
verschärtt diese Ordnung, entwickelt s1e eınem regelrechten Unterdrückungs-
SyStem. Mıt Hılfe der Famıilienorganısatıon gelıngt 65 ıhm, das olk beherr-
schen aut eınem Sıedlungsgebiet, das dem heutigen Ausdehnung aum ach-
steht. Er tührt eıne verschärfte Gruppenverantwortlichkeıt e1n, welst dem ber-
haupt der Famlıulie geradezu absolute Machtkompetenzen Z während derE
un den Kındern keine Möglichkeıit lalßst, ıhre naturgegebenen Rechte auszuüben.
Um dıe Wende des 19 Jahrhunderts schlägt das Pendel der hıistorischen Entwick-
lung zurück: ine Gesellschaftsordnung kommt auf, dıe ZWAaTr nıcht das Multter-
recht einführt, aber doch Freıiheiten dem weıblichen Geschlecht zugesteht, die
bisher ın Chiına für schlechthin undenkbar galten.

Der Maoısmus wırkte sıch als Theorıe der Anwendung des Marxısmus-Leninıi1s-
[11US auf die chinesıischen Verhältnisse säkularısıerend aus Er löste dıe Instiıtutionen
Ehe un Famiıulie Aaus ıhrer Verbundenheıit mıt der Ahnenreıihe, A4US ıhrem Zusam-
menhang mMı1t eıner als kosmisch und transzendent begritfenen Ordnung heraus.
Dıie Säkularısıerung hatte auch eıne Abwertung der Famiılıie als eıner überzeıtlichen
Instıtution ZUr Folge.

sıch diese Neueinschätzung der Famılie, W1e€e die Parteı S1€e wünscht, ın der
Bevölkerung durchsetzt, steht dahın Di1e Art un Weıse, WI1e€e ZUuU Beıispıel auf dem
Land die Familienereignisse, Hochzeıt, Geburtstagsteiern, Begräbnisse begangen
werden, wırd den Z weıtel der Wıiırkkraft staatlıcher Anordnungen nıcht gerade
ausraumen. Dıie marxıstisch-leninıstisch-maoistische Lehre VO der Materıalıtät
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der Seele findet angesichts der Verehrung, dıe den verstorbenen Vorfahren gezollt
wiırd, angesıichts auch der gefühlsmäfßßıg starken verwandtschaftlichen Verbunden-
eıt wen1g Glauben.

Mıt der Säkularisierung geht dıe Verstaatlichung der FEhe un Famıuılie 1mM Akt der
Kodifizierung Hand in Hand Sıe beginnt schon 191 ] ertährt in der Gesetzgebung
1930 eınen ersten Höhepunkt un: eınen gewıssen Abschlufß, wırd aber ın der
Gesetzgebung VO  w 1950 aus kommunistischer Sıcht wiederautgenommen un 1981
bestätigt. Der Staat hat die Kontrolle ber das Ehe- und Famıiılienleben übernom-
1G  S Er bestimmt, WwW1e€e dıe Ehe geschlossen, WwW1e€e S1e gelöst werden ATn. Er
Normen, die sıch auf den Ehevertrag, dıe Ehescheidung, auf das Verhältnis VO  $

Eltern un!: Kındern, auf ıhre Beziehung zZzu prıvaten Eıgentum un ZUTr Beschäfti-
gun außerhalb des Hauswesens beziehen. Mıt der Verstaatlichung beginnt der
Famıilieneinflufß 1M öffentlichen Leben schwinden. Es schwindet auch die in der
Geschichte Chinas 1e] gerühmte verwandtschaftliche Solıdarıität.

Das eCu«e Ehegesetz wurde eım nationalen Volkskongrefß 1mM September 1980
verabschiedet und 1 Januar 1981 ın Kraft gesetzt‘. Es vermeıdet ın der
Fırmierung „Ehegesetz der Volksrepublıik Chiıina“ den 1nweIls auf dıe Famailie,
obwohl 6S sıch nıcht LLUT mMı1t der Ehe, sondern auch mıt dem Verhältnis VO  aD} Eltern
und Kındern, mıiıt dem Erbrecht, mıt dem Famıiliengüterrecht, MI1t der Adoption
eicCc befafßt. Die Wahl des Namens 1St nıcht zutällıg. Der Name 1St beabsichtigt; CT

soll VO  } vornhereın ZUur Kenntnıiıs bringen, welche Einschätzung das Institut der
nıcht gENANNLEN Famılıie iın der Volksrepublik Chına heute ertährt.

Man türchtet und hat vermutlich guLe Gründe dafür dıie Famiıulıe könnte 1mM
öftentlichen Leben jene Macht gewınnen, die s1e ın der Zeıt der kaiserlichen
Dynastıen ausgeübt hat Damals wurden Staat un Gesellschaft als Famlıulıie
verwaltet. Sıe un nıcht der Einzelmensch W ar Adressat des kaiserlichen Machtha-
ers 1ın der Provınz. Das Bıld der Famılie stellte sıch als die eINZ1ISg gültige, VO  e} allen
akzeptierte Interpretation des Reichs der blumiıgen Mıtte heraus. FEın solches
Verständnis hatte ZUur Folge, da{fß dıe Loyalıtät DAT Famıulıe un überall
gegenüber der Loyalıtät AD Staat Vorrang hatte. Überdies türchtete INan_n, die
Famlılie könnte sıch prıvate un: heimlıche, unkontrolhlerbare Freiheitsräume
schaffen un eıner in den Augen kommunistischer Funktionäre gefährlichen
Opposıtion werden.

Die Bezeichnung Ehegesetz deutet terner da{ß der Nachdruck auf dem Schutz
der Ehe liegt, auf dem Schutz der freıen Entscheidung der Brautleute un nıcht
mehr autf dem Schutz der Famlıulıe. Die Freiheit der Entscheidung un: die absolute
Gleichheit der Ehepartner haben 1MmM Ehegesetz den Rang VO  e Prinzıpien,
denen 1n der Theorie und ın der Intention der Gesetzgeber alle anderen, mıt
Ausnahme der Familienplanung, scheıint untergeordnet sind“
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Dıie innenpolıtische Sıtuation

Der Grund für die Abtassung des Ehegesetzes 1st etztlich ın der
innenpolitischen Sıtuation suchen. Die überhitzte Atmosphäre der Kulturrevo-
lutıon 1St geschwunden. Dıie Erkenntnıis hat sıch durchgesetzt, könne 6S nıcht
weiıtergehen; eın Anftfang musse gemacht, eiıne CC Marschrichtung einge-
schlagen werden, un das mıt Kadern, dıe kompetent, tfahıg und bereıt sınd, den
pragmatischen Kurs vertrieten Man 1st sıchtlich bemüht, sıch VO der eıt der
Kulturrevolution un iıhren Inıtıatoren distanzıeren. Mıt den Begriffen Diıstan-
zierung un: pragmatıscher Kurs 1St dıie gegenwartıge Sıtuation Chiınas umrıssen.

eım nationalen Volkskongrefß 1mM September 1980 zeichnet Hua Kuo-feng ın
seıner Abschiedsrede VO  } seınem Amt als Ministerpräsident S1e 1st höchstwahr-
scheinlich das Ergebnis der Zusammenarbeıit der amtıerenden Regierungsmitglie-
der die Probleme un Aufgaben, die sıch der chinesıischen Volksrepublik stellen.
Ihre LOösung ach Auffassung der Führungskräfte anderem die Juridifi-
zıerung des gesellschaftlichen Lebens, die Neustrukturierung der Wırt-
schaft un die Familıenplanung VOTaus Diese re1 Problemkreise werden sıch auftf
Fhe un Famlıulie nachhaltig auswirken.

Will INa die Verrechtlichung der gesellschaftlıchen Bereiche 1n Chına
verstehen, sollte I11all VOT Augen halten, da{ß esetze 1n Chıiına nıemals hoch-
geschätzt worden sınd, weder in der vorkaıserlichen och in der kaıiserlichen Zeıt.
I)as Recht hat ımmer eıne zweıtrangıge Rolle gespielt. uch 1n der Zeıt der
maoıistischen Herrschaft WAar 65 Grundlage der Ordnung W ar in der Zeıt der
kaiserlichen Dynastıen nıcht das Recht, sondern das Rıtensystem, ın der Zeıt ach
der Revolution VON 1949 das SOgenannteE Denken Mao I'se-tungs. Dreißig Jahre
lang gab CS außer der Verfassung und dem Ehegesetz VO Jahr 1950 eın
kodifiziertes Recht Wohl zab CS die 1500 Gesetze, aber diese nıcht
kodifiziert. Es yab eın Zıvilgesetzbuch, eın Stratgesetzbuch, keine Zıvilprozeß-
ordnung un keıine Strafprozeßordnung. Und W as die Gedanken Mao T'se-tungs
angeht als Grundlage der gesellschaftlichen Ordnung, sınd diese letztlich nıchts
anderes als eıne Anleıtung heroischer Lebensführung mıt dem Zıel, ideale
Verhältnisse schaffen, die 1m Grunde utopisch sınd, da sS1e Eerst in einer
unbestimmten Zukunftt, das heilßt nıemals, Wırklichkeit werden können.

Wenn Hua Kuo-feng dıe Erneuerung des soz1ıalıstıschen Rechtssystems als
oroße natıonale Aufgabe des Kongresses heraushebt, ohl deshalb, weıl eın
allseits beobachtetes Rechtssystem 1m Proze( der Modernisierung für hıltreich
halt In der Ara Mao I’se-tungs hat Ian koditizierten Gesetzen den Charakter des
Statischen, des Unveränderlichen zugeschrieben: S1e würden den Rhythmus der
wırtschaftlichen Entwicklung hemmen ;: sS1e würden dem Menschen Fesseln anle-
SCNH, da{ß sıch aufßerstande sähe, sıtuationsgerecht, richtig 1m Sınn der
jeweılıg Sıtuation, handeln.
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Seıit einıgen Jahren, näherhın seıt Mao I’se-tungs Tod, haält INan das Argument
VO  - der tortschrittshemmenden Funktion der (esetze nıcht mehr für durchschla-
gend. Man scheint der Erkenntnis gelangt se1n, da{fß esetze eıne stabılisie-
rende Wırkung haben Deshalb ordert der natıonale Volkskongrefß 1980 eıne
allgemeine Verbesserung der gegenwartıgen Gesetzgebungsarbeıit un des Justiz-
WEesens Ihr unmıttelbarer 7weck 1St die Institutionalısıerung der sozıialıstischen
Demokratie 1m Gewand der Rechtstorm. Weder Autorität och ırgendwelche
Verdienste, betont Hua Kuo-feng in seıner Rede, dürfen VO  . der Befolgung der
esetze dispensieren. iıne solche Mahnung westlichen Ohren nıcht SaNz
begreıiflich 1St angesıichts der Rolle der Gesetze als eınes HUL sekundären
Ordnungstaktors ın Chına durchaus plausıibel und Platz?.

Die gegenwartıge Sıtuation der Volksrepublik 1St weıterhın charakterisiert
durch den Wandel 1mM okonomischen Bereich. Die Atmosphäre der Euphorie au

ıllusıonärem Wunschdenken entstanden 1sSt eınem Klima der Ernüchterung und
Enttäuschung gewichen. In den Massen des Volkes breiten sıch heute Verunsıiche-
rung un polıtische Gleichgültigkeit aus 1978 hatte Hua Kuo-feng für eıne
weıtgehende Modernisierung der Landwirtschaft plädiert. 1980 rückt VO  }

seiınem alten Vorhaben ab Der Zehnjahresplan 6—1 wırd außer Kraft
ZESELIZL: Die Ziele eben hoch gesteckt, das Gleichgewicht zwıschen den
Projekten nıcht gewahrt un der Investbau In eınem Umfang geplant, der
ökonomisch nıcht vertretbar 1St

Heute spricht 111all wenıger VO  « Modernisierungen das 1st eın Iraum VO  z}

gestern. Heute spricht INnan VO  ; Regulierung, Stabilisierung, Anhebung des
Produktionsniveaus. In die Praxıs übertragen bedeutet ll das Förderung der
Provinzautonomuıue, Mobilisierung iındıvıdueller Inıtiatıven, Blockierung der Inve-
stıtıonen un!: Dezentralisierung. Entscheidungskompetenzen werden auf untere
Stuten der wırtschaftlichen Hıerarchie delegiert. Ordnungsprinzipien werden
herangezogen, dıe der marktwirtschaftlichen Denkweise nahestehen. Die Privat-
wiırtschaft bılde, Sagl INall, eıne notwendige Erganzung ZUuUr sozıualıstischen
Wırtschattstorm des Gemeıineigentums. Dıie Bauern erhalten orößere Parzellen.
Dıie bisher geltenden Beschränkungen für prıvate Tierzucht und bäuerliches
Nebengewerbe werden aufgehoben un treıe Märkte zugelassen. In der Provınz
Ssu ch’uan befinden sıch 15 Prozent des Ackerbaubodens 1mM Privatbe-
sıtz. Die Führung in Peking verhehlt sıch nıcht, da{ die Wırtschaft des Landes
Probleme aufg1ibt, dıe schier unlösbar sınd Wıe soll die Harmonisierung VO  Z

Markt un!: Plan, VO  3 gesamtwirtschaftlicher Planung und einzelwirtschaftlicher
Inıtiatıve gelingen iın eınem Land, das sıch marxıstisch-leninistisch-maoistisch
NCENNT, vielleicht sıch auch versteht un: doch menschenwürdig überleben wıll?

Dieser Wandel wiırd auch das Ehegüterrecht beeinflussen, zumal die Ehepartner
Eıgentum Ja beträchtliches Eıgentum erwerben können. Der kommuni-
stisch gelenkte Staat annn treıiliıch nıcht zulassen das schreibt ıhm schon das
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gesellschaftspolıtische Konzept des historischen Materıialısmus VOT da{fß dıe
Familıe eıner allzu gewichtigen Produktionsorganısation ın der Wıirtschafts-
struktur des Landes wırd Aus diesem Grund tührt das UK Ehegesetz 1Ur wenıge
Artikel auf, die sıch mıt dem Eıgentum der Famıulıie befassen. Und diese behandeln
das Famiılienvermögen als Gütergemeinschaftt.

Mıt der Wırtschaft des Landes hängt die Frage Z  N, Ww1e€e der Unterhalt
eıner Bevölkerung VO  - eıner Milliarde Menschen gesichert werden annn Da dıe
wirtschaftliche Entwicklung des Landes mMı1ıt dem Wachstum der Bevölkerung nıcht
Schritt hält, mu{l die Pekıinger Führung ıhr besonderes Augenmerk auf die
Familienplanung richten. Hua Kuo-teng yab ın seıner ede bekannt, da{ß Personen

Jahren 65 Prozent der Bevölkerung bılden. In den kommenden bıs
Jahren mussen einschneidende Mafißnahmen getroffen werden, das Wachstum
der Bevölkerung einzudäiämmen. Jedes Ehepaar se1 aufgerufen, L1UT eın ınd
haben Das gelte freılıch LL1UTr für dıie SOoOgenanntenN Han-Chıinesen, nıcht für die
Mınderheıten, die mMIıt ungefähr 50 Millionen eın Zwanzıgstel der Bevölkerung
ausmachen. Die Regierung iın Pekıng xibt sıch 1n dieser rage keıner Ilusion hın
Sıe weı(ß sehr wohl, w1e sehr 1im Volk, nıcht 1Ur auf dem Land, dıe Hoffnung autf
Söhne den Erfolg der dringend notwendıgen Famıilıenplanung verhindert. Söhne
bürgen auch heute och für wirtschafttliche Sıcherheit 1mM Alter, zumal die Töchter
herkömmlicherweıse das Heıimathaus verlassen. So denken übrıgens viele auch
heute och

Das eue Ehegesetz
Das CUe Ehegesetz weıst LLUr wenıge Unterschiede zum Gesetz VO Jahr 1950

auf Es verankert die legıtımen Rechte der Alten 1mM Gesetz, spricht VO  e der
Familıenplanung, erhöht das Heiraltsalter Z7wWel Jahre un präazısıert, Wenn

auch L1UT geringfüg1g, die Ehescheidungsbestimmungen.

Rechte der Alten

Die Vizepräsidentin des allchinesischen Frauenverbands, Lıiu Qıong, hat recht,
WenNnn sS1e 1m Gespräch mıt eiınem Korrespondenten der Peking-Rundschau“ erklärt:
„Nur in einıgen Punkten 1St das ( ül Ehegesetz überarbeıtet. Zum Beispiel wurde
dem Kapıtel Allgemeıine Grundsätze der Passus hınzugefügt, da{ß die legıtiımen
Rechte und Interessen der Alten schützen sınd.“ Zur Begründung dieses
Artıikels greift sS1e zunächst aut die geschichtliche Vergangenheıit zurück. „Es ir
eıne Tradıtion uUuNsercs Volkes, die Alten respektieren und für dıe Kınder
sorgen.“ In der Tat! Von jeher wurden den Alten 1ın Chiına Achtung un Ehrturcht
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gezollt. Das Alter wurde geradezu miıt der Weiısheıt identifiziert. Es wurde
geschätzt, als ware 65 das Ergebnis eınes angestrengtenN, verdienstvollen Bemühens

das Wohl der Gemeıinnschaft.
Dıie Begründung der Vizepräsidentin oreift auch auf die Erfahrungen der

Kulturrevolution zurück. Unter dem Gewicht der hektisch aufeinanderfolgenden
gewalttätigen Ereignisse W ar 1mM öffentlichen Verhalten der Bevölkerung eın
Wandel zu Schlechteren beobachten. SIn den zehn chaotischen Jahren der
Kulturrevolution sank die gesellschaftliche Moral ab, un der Ego1smus begann
blühen Eınıge kümmern sıch NUu 1m Namen der Kritik teudalen Vorstellungen
nıcht ıhre betagten Famılienangehörıigen. Im Ehegesetz heißt CS daher
Die Kınder haben dıe flıcht, ıhre Eltern unterstutzen un: iıhnen Beıstand

5eısten. Der Unterhalt der Alten wurde 1m Gesetz verankert.
Die beiıden Texte stellen eıne deutliche Dıstanzıerung VO geistıgen un

emotionellen Klıma der Kulturrevolution dar Nıcht 11UTr wırd das Nıveau ethi-
schen Verhaltens 1ın der Zeıt der etzten zehn Jahre als Folge eıner praktizierten
lınken Ideologie angesprochen. Zugleich wırd bewulfßt autf das Herkommen
verwıesen, un: dieses wırd gewilß nıcht 1Ur auf dıe Zeıt der kommunistischen
Herrschaft eingeschränkt. Das chinesıische olk hat erstaunlicherweise selıne
Einheit un Zusammengehörigkeıt durch reı bıs jer Jahrtausende hındurch
bewahrt dank eiıner Wert- un Gesellschattsordnung, die INan kontuzıanısch
NEeENNEeN übereingekommen 1St; auch wenn ıhre Anfänge iın vorkonfuzianıscher Zeıt
liegen.

Famıilıenplanung
An 7zweıter Stelle ware der Passus ber die Famıilıenplanung NeNNenNn Die

Führungsgremien ın Pekıng haben erkannt, da{fß CS dringend notwendıg ist, das
Bevölkerungswachstum einzudämmen. Das 6C Ehegesetz führt dıe Famıilıenpla-
NUuNg 7wWel Stellen auf: Artıkel erhebt dıe Famıiliıenplanung eınem
grundlegenden Prinzıp; Artıkel kleidet S1E überdies iın die Rechtstorm der
regelrechten Verpflichtung eln: ‚Beıde Ehegatten sınd ZÜF Eheplanung verpflich-
tet.  “ Die Vorschriuft 1St sehr allgemeın gefafßit. S1e soll dıe rechtliche Grundlage für
konkrete Mafßnahmen bılden. Und einschneiıdende Ma{fißnahmen werden treffen
se1n, WEeNnN dıe Ernährung des Volkes sıchergestellt werden soll

Auf welche Weıse 1aber dıe Ehegatten der Vorschriuft genugen haben, wiırd
nıcht DESAZT Jedenfalls nıcht mıt Methoden, dıe 1n früherer Zeıt einmal für zulässıg
galten und otfenbar heute och praktiziert werden: hätte INan sıch ohl den
Absatz des Artikels ZESPAT, der diese Methoden verbietet und als kriminel]l
qualifiziert: „Kiındesmord durch Ertränken und Ühnliche kriminelle Handlungen
sınd verboten.“ Die Abtreibung Tötung des Kındes, WEeNN nıcht Kındesmord
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wiırd den kriımınellen Akten nıcht zugezählt. Dıie Pekınger Zeıtung Jen Mın Jıh PaoO
weılß dem Aprıl 1981 berichten, I1L1all habe 1ın der Zeıt VO  e} 1971 bıs 1979
Zu 7Zweck der Geburtenregelung 700 Miıllionen Eingriffe vorsglchOMmMmMEN., Hıerbei
handelte CS sıch Sterilisierung, Abtreibung und Verwendung der Spirale.
Künftighın 111 I11an mehr auf dıe Antibabypille als das wichtigste empfängsverhü-
tende Mittel setzen S1e soll die bısher propagıerte Abtreibung verdrängen.

1952 begann die Diskussion die Geburtenkontrolle. 1954 wurde dıie
Abtreibung, zunächst freilıch Vorbehalt, legalısıert. Beide Ehepartner
mufßÖten den Antrag hıerzu persönlıch stellen. Er wurde LLUT ann pOSItIV beschie-
den, WEn der Verdacht möglıcher Gesundheıitsschäden für dıie schwangere Multter

knapper Zeiträume 7zwiıischen Z7wWwe]l Geburten begründet erschien. 1956
wurde eıne regelrechte ampagne D: Geburtenkontrolle gestartet. Maflßnahmen
wurden eingeleıtet 70Rn Sterilisierung der männlichen und weıblichen Bevölkerung
sOwl1e ZUuUr Abtreibung un Empfängnisverhütung.

Als weıtere Ma{fißßnahme auf dem Weg ZUr Herabsetzung der Geburtenrate wurde
eıne systematische Werbung für dıe Kleinfamılie vorgesehen. Die Parteigenossen
und Kader zeıgten sıch zugänglıch; dıe wenıger doktrinıerte Landbevölkerung
jedoch vermochte die Absicht der Behörden nıcht nachzuvollziehen. Die Vızeprä-
sıdentıin der Volkskommune „Bronzebrunnen“ versicherte ausländischen esu-
chern: „Die höheren Kader haben alle FLUT: 7wel der rel Kınder. Die Massen des
Volkes auf dem Land hingegen sınd och immer 1mM alten Aberglauben befangen,
der sıch iın dem Wunsch ach eıner männlichen Nachkommenschaft 7zusammentas-
SCI1 4fßt Um dıe Geburt eınes Knaben erbitten der seıne Ankunft teıern,

C6werden dıe verschiedenen Festlichkeiten veranstaltet.
1957 werden Abtreibung un: Sterilisatıon völlig treigegeben. Eın allgemeıner

Protest 1St die Folge. Gesundheitliche un wiırtschaftliche Erwagungen werden 1Ns
Feld geführt. Die Behörden suchen dem Protest begegnen, iındem S$1e Spezıal-
kurse 1m SaNZCH Land veranstalten, die Notwendigkeıt der Famıilienplanung, die
Verwendung der Pılle un der verschiedensten Emptängnisverhütungsmittel e1n-
gehend erläutern. Verheırateten un: unverheirateten Frauen wırd kostenloser
Schwangerschaftsabbruch angeboten. Kostenlos werden empfängnısverhütende
Mittel Arbeiterinnen verteılt. Nıcht 1Ur verheiratete Frauen, auch unverheira-
Lteife Mädchen lassen ungeniert den Schwangerschaftsabbruch sıch vollzıehen.

Dıi1e Volkszeitung VO Jul:i 1973 sıch für dı6e Famıliıenplanung e1n,
indem S1e psychologisch geschickt zunächst dıe Argumente dıe Geburten-
kontrolle un ann dıe Argumente für die Geburtenkontrolle lesen o1bt. Als
Gründe dıe Geburtenkontrolle werden angegeben: Söhne sınd wichtiger
als Töchter. Viele Kınder bedeuten für die Eltern Sicherheit 1m Alter Geburt
und Kıindererziehung sınd eın ausschließlich persönlicher, prıvater Bereich. Als
Gründe für die Geburtenkontrolle werden folgende angegeben: Die Zeıten
haben sıch geändert. Maänner un Frauen sınd gleichberechtigt. Geringere
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Kınderzahl verbürgt eıne bessere Erziehung. Dıie Altersversorgung 1St durch dıe
sozıualıstische Gesellschaftsordnung gesichert. Geburtenplanung darf keıine
Privatsache se1n. S1e 1sSt VO oröfßter Bedeutung für den Autfbau des Sozıalısmus.

Und doch gewınnen ausländische Besucher den Eındruck, da{ß eıne ZeEWI1SSE
Ablehnung 1m olk gegenüber dem Bemühen der Behörden die Senkung der
Geburtenrate deutlich spürbar 1St Die ländliche Bevölkerung hängt ımmer och
den tradıerten Vorstellungen. Mıt der Kınderzahl 1st Ja auch eın ZEWISSES Prestige
verbunden.

Heiıratsalter

Eıne weıtere Änderung gegenüber dem (eset7z VO  2n 1950 betrifft das Heıiıratsalter.
uch dieses steht 1m Dıiıenst der Eındämmung des Bevölkerungswachstums. Das
Heiratsalter wurde für den Mann un: für die Tau zweı Jahre hinaufgesetzt, die
Spätheıirat empfohlen un als Empftehlung ın das (Gesetz aufgenommen. Artikel
lautet enn auch: „Eıne Ehe annn ahbhe ann geschlossen werden, WenNnn der Mann
das Lebensjahr un dıe Tau das 20 vollendet haben Spätheirat un: Spätgeburt
sınd Öördern.“ Vor der Verabschiedung dieser Bestimmung, versichert die
Vızevorsıtzende Lıu Qıong, se1 INan mıt besonderer Sorgfalt vOrgcgangen. Man
habe iın verschiedenen Landesteilen die Meınung VO  e Fachleuten eingeholt, dıe
Lebensbedingungen 1ın Stadt und Land, 1mM Süden un Norden der Volksrepublik
bedacht un die Unterschiede 1m Reifungsproze(ß berücksichtigt. Hıerbel habe x

in vielen Teıilen des Landes Auseinandersetzungen gegeben. Jedenfalls könne INan

auf dıe gesellschaftlichen Kräfte vertrauen Ö1e würden dafür SOTrsSCHh, dafß Ehen
nıcht fruh geschlossen werden.

Als Regel gılt heute, dafß dıe prospektiven Ehepartner erst annn heiraten dürfen,
WwWwenn S1@e beide Zzusammen gerechnet Lebensjahre erreicht haben Der gesell-
schaftliche Druck 1st stark, da{fß aum jemand sıch ber die Vorschriften
hinwegsetzen wırd Die Volkszeitung VO Juli 1973 publizierte den Briet eınes
iıdealen Ehekandıdaten:

„Dieses Jahr wurde ıch 1968 bereıits hatte ich mich MI1t einem Mädchen meınes Dortes erlobt. Im
Jahr darauf drängten mich Vater und Mutltter heiraten. S1e hatten für miıch auch bereits eın Haus
gebaut, möbliert und den Hochzeitstag ausgesucht. ber gerade diesem Zeıtpunkt rief das
Parteikomitee meıner Produktionsbrigade dıe Jugendlichen auf, spat heiraten. Ich beschloß eshalb

miı1t anderen Jugendlichen, den Hochzeıitstermin verschieben und alle meıne Energıe und
Krätte für die sozıualıstische Revolution und den sozıalıstıschen Autbau verwenden. Meıne Multter
konnte das nıcht verstehen. Darauf begann ich miıt iıhr ber das Elend dem alten Sozlalsystem
nachzudenken und u1ls das Glück dem vergegenwärtigen. Heıratet INan Spat, kann InNnan
mehr Krätte für dıe Sache der Revolution geben. Ich bll'l Parteisekretär meıner Brigade und zugleıich mMıt
Aufgaben der Volksmiulıiz betraut. Da ıch ledig bın und nıcht durch häusliche und tamiliäre Angelegen-
heıten belastet un: getesselt, kann iıch diıesen Aufgaben und dem Studium mehr eıt wıdmen. Ich habe
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mich mıit meıner Verlobten nochmals unterhalten, und WIr haben beschlossen, die Hochzeıt abermals
verschieben, dıie Weıisungen des Vorsitzenden Mao, ‚tıefe Stollen graben, überall Getreidespei-

cher anlegen, n1ı1€e nach Hegemonıie trachten‘, verwirklichen und tür den Schutz der renzen des
«/Vaterlands un: dıe schnelle Entwicklung der Landwirtschaft mehr Kräfte hergeben können.

Sowohl J. Chen, der Autor des Buchs VEn Jahr 1im ort der Glückseligkeıit“, als
auch Jan Myrdal, Autor des Buchs „Bericht A eınem chinesischen Dom ;
vermerken, da{fß 6S Fälle VO  e} Jugendlichen xab, die ıhr Lebensalter ach dem
Mondkalender berechneten und dadurch 7wel Jahre hinzugewannen.

Ehescheidung
uch 1ın den Bestimmungen ber die Ehescheidung sehen die chinesischen

Kommentatoren eınen Unterschied ZU (jesetz VO Jahr 1950 Man hat letzteres
eın Frauengesetz geNaANNT, weıl ec5sS W1e eın anderes Rechtswerk die Frauenemanzı-
patıon gefördert hat® Man hat 6N aber auch vorwurtsvoll Scheidungsgesetz
geheißen, weıl mıt seıner Veröffentlichung eıne Flut VO  @} Scheidungen eınsetzte.
Und doch wiırd I11all mussen, da{ß dıe Zahl der Scheidungen,
abendländischen Verhältnıissen, als gering beurteıilen 1St Im Jahr 1979 wurden 1ın
eınem der sechs Stadtdıistrikte Pekıngs mıt eıner Bevölkerung VO  ® 400 01010
Personen 8263 Ehen geschlossen und 1/4 Ehen geschieden. Die Rate liegt be]

Das eCueC (jesetz führt keine Ehescheidungsgründe auf Von Ehebruch, Krank-
heıten und ähnlichem wırd nıcht mehr gesprochen. Das Ehegesetz VO  - 1950
erklärte eın Scheidungsbegehren annn für zulässıg, WE der eım Mılitärdienst
befindliche (szatte Jänger als zweı Jahre nıchts VO  D sıch hat hören lassen. uch dieser
Text tindet sıch 1m (zesetz nıcht mehr Und W 2S die Scheidungshindernıisse
angeht, kennt das UK (esetz L11UTr eın eINZ1IgES: die Schwangerschaft der BAlt
Solange die Ehefrau schwanger 1st, annn der Mannn keine Scheidung verlangen. rst
eın Jahr ach der Geburt des Kındes ann sıch der Ehemann das Gericht
wenden. Ist CS aber die Ehefrau, die das Scheidungsverlangen während der eıt der
Schwangerschaft außert, oilt diese Einschränkung nıcht?. Als Grund 7G

Scheidung wırd vieltfach folgendes angegeben: Von Antang habe eın cheliches
Gefühl bestanden; ach der Eheschliefsung habe das schlechte Verhältnis den
Schwiegereltern dıe ehelichen Beziehungen vergiftet; die gegenseıtıge Zuneijgung
se1l geschwunden; Zänkereien sejen aufgekommen; schwankende der rückschritt-
lıche politische Gesinnung des Ehepartners habe das Leben 7zweıt unmöglich
gemacht; Ehebruch se1 vorgekommen; polıtische und tinanzıelle Überlegungen
hätten die Scheidung gefordert.

Übrigens wurden Antrage VO  e} Ehefrauen, die den Wıderstand ıhres Ehemannes
ıhre politische Aktıvıtät als Scheidungsgrund be] Gericht geltend machten,
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sotfort pOSI1tIV beschieden. Ehemänner aber, dıe ıhr Scheidungsvorhaben MIıt dem
Widerstand ıhrer Talı ıhre politischen Tätıgkeiten begründeten, wurden mıiıt
der Belehrung abgewıesen, s1e mu{ften ıhre Ehefrauen polıtisch besser erziehen.

Besonders haäufıg kommen Streitigkeiten Kındern VOT, die Aaus trüheren
Ehen .stammen, SOWI1e in Ehen, dıe hastıg geschlossen werden, da{fß LL11Lan

annehmen mu(fßs, dıe FEheleute könnten einander nıcht hinreichend kennengelernt
haben Dıie Behörden pflegen dort, dıe Scheidungswilligen och für ıhre Kınder
verantwortlich sınd, sehr behutsam vorzugehen. Sıe suchen zunächst dıe Partner

versöhnen. Gelingt das nıcht, wırd dıe Scheidung ausgesprochen, gleichvıel
ob Kınder vorhanden der nıcht vorhanden sind. Von 251 Partejen eınes Unterbe-
zırks iın Pekıng, die 1979 Scheidungsklage erhoben, wurden 120 durch Schlichtung
erfolgreich abgewehrt. Sınd dıe Eheleute test entschlossen, sıch scheiden lassen,

1St jeder Versöhnungsversuch sinnlos.
Es hat sıch ımmer wıeder geze1gt, dafß dıe Schlichtungsausschüsse, dıe

Scheidungsaffären tätıg wurden, gzute Ergebnisse aufweisen konnten. Oft hatten S1e
Gerichten be1 ıhren Bemühungen, die Wahrheıt tinden, Zzu Ertolg

verholten. Da hat eın Jahre alter Arbeiter seıne 35jährıge Trau verprügelt, weı]
S1e ihn, WwW1e€e meınte, betrogen habe Die Ehefrau reichte deshalb Scheidungsklage
eın [)as Gericht oing der Sache ach un tand heraus, da{fß der Verdacht des
Ehemanns unbegründet W3  $ Der Ehemann wurde VO  } der Gerichtsbehörde

un: belehrt, da{fß das Ehegesetz verstoße, wenn seıne au
schlage. Der Beklagte yab seınen Fehler reumütıg Die Klägerin aber e sıch
trotzdem nıcht VO  m iıhrem Scheidungsbegehren abbringen. Da wandte sıch das
Gericht dıe Verwandten und Freunde der Familıie, die alle autf das
aar einredeten, 1mMm Interesse ihrer beiden Kınder un ıhres küntftigen Lebens
beisammen bleiben. Diese Versuche ührten tatsächlich Zzu Erfolg. Die Klage
wurde zurückgezogen””.

Wenn beıide Parteıen dıe Scheidung wünschen, wırd dem Antrag autf Scheidung
stattgegeben. Er MUu: eım Registrierungsamt für Eheschließungen eingereicht
werden. IDDieses prüft, ob die Voraussetzungen für die Scheidung gegeben sınd
Besteht 1U eıne Parteı auf der Scheidung, werden Schlichtungskommissionen
eingeschaltet. Kommt es keiner Versöhnung, annn sıch dıe betreffende Parte]

das Volksgericht wenden. Wäiährend ach dem Ehegesetz VO  e} 1950 die Ehe nıcht
geschieden werden konnte, Wenn die Tau sıch weıgerte, ıhre Zustimmung
geben, mu{fß die FEhe jetzt gelöst werden, Wenn das Volksgericht ZUr Erkenntnis
kommt, da{fß keinerle] gegenseılutige Zuneigung mehr besteht un Vermittlungsver-
suche sıch als ergebnislos erwıesen haben

In dıesem Zusammenhang mMu auch die SOgENANNLE „Scheidung auf chinesisch“
erwähnt werden: der Selbstmord. In der Vergangenheıt WAar 1es für viele Frauen
das letzte un einz1ıge Mittel, sıch VO Ehegatten rennen Nach dem Erlaß des

Ehegesetzes VO  } 1950 W ar Selbstmord ımmer wıeder vorgekommen. In der
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Provınz Chekiang stieg die Zahl der Selbstmordfälle 1mM Jahre 19572 auf 1000 Das
War daraut zurückzuführen, da{ß viele Frauen sıch Aaus den verhafßten Banden einer
ihnen einstmals aufgezwungenen Ehe befreien suchten, aber mMı1t ıhrem Schei-
dungsbegehren nıcht durchdrangen. Sıe tanden sıch überdies och eıner verstärk-
teNn Repression ausgeSsetZL, sowohl VO  - seıten der Kader als auch VO  e seıten ıhrer
eıgenen Verwandten. Die Regierung ordnete darautfhın mehrere Untersuchungen
ZULI Aufklärung solcher Fälle und oriff rücksichtslos durch, S1e unzulässıge,
traditionsbelastete Einmischung feststellen konnte.

Ehevoraussetzungen

7u den Voraussetzungen der FEhe zaählt neben der Ehefähigkeıit auch die
Freiwilligkeit un die Beobachtung einıger Verbote. [)as Ehegesetz VO  =) 1981
distanzıert sıch ausdrücklich und ohl auftällig VO  e} den Verhältnissen,
WwWI1e S1e in der eıt VOT der Revolution un auch och lange Zeıt danach bestanden.
Ja 1ın der Epoche der kommunistischen Herrschaft s1e beobachten
un bestehen wohl och heute. Artikel ruft mıt tolgendem Wortlaut das
tradıtionelle Eherecht 1Ns Gedächtnıis zurück: „Heırat durch willkürliche Ent-
scheidung eıner drıtten Seıte, Kauftehe un andere Formen der Einmischung in die
Freiheıt der Ehe sınd verboten. Verboten 1st terner das FEintreiben VO  D eld der
Geschenken ın Verbindung mıt Eheschliefßungen. Die Ehe gründet sıch alleın auf
den Wıiıllen beider Parteıen. Keıine der beiden Parteıen dart Zwang anwenden, un:
N 1STt keiner drıtten Seıte erlaubt, sıch einzumischen.“

Wurde die Ehe in der eıt der kaiserlichen Dynastıen als eıne überindividuelle
Einrichtung gedacht, dıie lediglich dem Zweck der Fortpflanzung dienen hat,
oılt S1€e Jetzt als eıne Instiıtution, deren Ursprung künftighıin 1mM Wıillen der
Brautleute und 11UTr ın ıhm liegen soll Ihr Wılle entscheıidet alleın, ob s1e überhaupt
zustande kommt der nıcht. Das euU«EC (zesetz halt CS freiliıch für notwendig,
Relikte AUS der Vergangenheıt erinnern, die Kaufehe, das Eintreiben VO

eld und Geschenken. Man wırd tolgern dürfen, da{fß dıe Kaufehe immer och
praktizıert wırd Dreıifßsig Jahre kommunistischer Herrschaft mı1t ıntensıvlıerten
Aufklärungskampagnen haben nıcht vermocht, S1€e beseıitigen.

Das eue (zesetz kennt das Verlöbnıis nıcht. (In der Kaıserzeıt hatte CS eiınen
oröfßeren Verbindlichkeitscharakter als die Heırat.) Es 1St nıcht gerade verboten,
wırd aber angesehen, als ware 065 muı1t eiınem Makel des Gesellschaftswidrigen
behaftet. Jedenfalls gilt 65 Parteigenossen als CTW  9 das maoıstischem
Denken widerspricht, nıcht zuletzt auch deswegen, weıl dıe Freiheıit der Entschei-
dung, Ww1e€e dıe chinesische Vergangenheıit lehrt,; durch das Zwischentreten regel-
rechter FEhevermiuttler allzu leicht gefährdet wırd

Im Bewulßlstsein des Volkes erweısen sıch Ehevermaiuttler als geradezu notwendig,
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wenn zwischen den Famılien der Braut un des Bräutigams Unstimmigkeiten
auftreten. Die Peking-Rundschau VO Maı 1981 schreıbt:

„EsS g1bt heute hauptsächlıch Wwe1l Formen, WwW1e [L1all einen Ehepartner findet: erstens durch
Vermittlung VO Verwandten der Freunden, wobe] sıch die beiden Partner mehrmals reften und dann
entscheıden, ob sS1e heiraten wollen, und Z7weltens dıe eıgene Partnerwahl. Eıne Leıterin des allchinesi-
schen Frauenverbandes erzählte Uuns, dafß in den ländlichen Gebieten gegenwaärtıg die Vermittlung noch
vorherrschend se1l Von den 16 Eheschließungen 1ın Zhuge 1n den etzten zweı Jahren hätten sıch 1Ur 1er
Paare ıhren Partner selbst gesucht, eın tür das Land typıscher Prozentsatz.“

Die Eheschließung
In der alten chinesischen Gesellschaft spielte eım Zustandekommen der Heırat

der FEhevermuttler und Zeremonıenmeıister eıne große Rolle Eın kompliziertes
Rıtual mulfiste beobachtet werden. Das KUuc Recht 1St einfacher, verlangt aber doch,
da{fß die Ehepartner einıge Formalıtäten erfüllen. Sıe mussen sıch persönlich beım
Regıistrierungsamt für Eheschließungen eintinden. Dieses prüft, ob der Eheent-
schlufß freiwillig gefafßst wurde, ob dıe Parteıen überhaupt das vorgeschriebene
Alter erreicht haben, ob dıe esetze hinsichtlich der Eheverbote eingehalten
wurden. Ist das Ergebnıis der Prüfung pOSItLV, wırd dıe Registrierungs
LLLEN und das Heiratsdokument ausgestellt.

Wıe sıeht I1U das revolutionäre Ehezeremonıiell aus” Die Volkszeitung VO

Fi November 19772 wendet sıch Bräuche, die ımmer och AaUuUsSs der alten Zeıt
in die el einwirken. So geißelt sS1e ın sehr harten Worten den tradıtıionellen
Brauch, anläßlich der Hochzeıt Geschenke geben un: rulınOöse Festmähler

veranstalten. FEın Eheschliefßsungszeremonıiell se1l erst annn revolutionär, also
zeıtgemals, heıifßt CI WEn der Sekretär der für die Eheleute zuständıgen Parteizelle
den Jungvermählten den Stellenwert der Ehe 1n der Gesellschaft erläutert,
WEeNnNn Familienmitglieder Junge Eheleute ber dıe leidvolle Vergangenheit autklä-
renh, damıt diese das Glück der heutigen Gesellschaft besser schätzen lernen. In
eınem anderen Bericht wırd als Musterhochzeıt eıne Veranstaltung geschildert, be]
der die Jungvermählten die Werke Mao T’se-tungs un Landwirtschaftsgeräte als
Hochzeıtsgeschenke erhielten. Die Hochzeıtsteijer wurde ın eıne Versammlung der
Kritik Lın 120 un: Konfuzius umtunktioniert. Danach gingen dıe Neuver-
mählten INan bedenke selben Tage sotort YAÄRe Arbeit auf die Baustelle. Die
Zeıtung obt dıe Jungen Eheleute un stellt ıhr Verhalten als beispielhaft heraus. Be1
der Einführung Sıtten sollte 65 Modellrang erhalten.

Die Peking-Rundschau VO Maı 19851 schildert die Veränderung der Heıratszeremonıie 93 °

Früher wurde die Braut 1n eıner Säntte ZUT Famlılıe des Bräutigams9heute kommt S1e MIt dem
Fahrrad der einem Pferdefuhrwerk. Der rote Teppich, aut dem S1E früher nach dem Aussteigen AUS der
Säntte in das Haus des Bräautigams S1ng, 1st ebenso versc W11I1 en WwW1e€e der rote Schleier, den die Braut
trüher tlragen mußte. Früher mulfisten Bräutigam und Braut VOT den Schwiegereltern und Eltern
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nıederknien und Kotau machen heute gENUQT CILTIG Verbeugung Erhalten geblieben sınd Vor der
Hochzeıt mu{l der Braäutigam der Famiılie der Braut schrıiftlichen Heıratsantrag schicken Eın
glückversprechender Hochzeıtstag 1IST festzulegen Eınıge Bräute bedecken ıhr Gesicht noch INIL

Schleier Manche Paare knıen och ZU Kotau VOT iıhren Eltern nıeder Das frisch vermählte Paar
mufß Hochzeitszımmer getüllte Fleischtäschchen N, W as C1INC glückliche FEhe versprechen oll
Kın Essen für Verwandte und Freunde 1ST geben Dıie Leute auf dem Land wollten, da: die JUNgsen
Paare ıhr FEhedaseın großen Stil begännen Doch die JUNSCH Leute Sagten Die alten Hochzeıitsbräu-
che sınd furchtbar Jästıg, und WITL verstehen SIC uch nıcht gut ber heute können WIT 115 unNnseTren

CISCHNCHN Partner aussuchen, da lassen WIT halt den Eltern ıhren Wıillen und halten uns die
herkömmliche Zeremonıie

Zusammenftassung
Di1e Bestimmungen des Ehegesetzes sınd sehr allgemeın gefaßt SIC haben

rahmenhaften Charakter, auch JENC, die jer nıcht ZANT: Sprache gekommen sınd
WIC das Adoptionsrecht das Ehegüterrecht un das Erbrecht Viele Bereıiche,
dıe westlichen Rechtsordnungen Juristisch gestaltet sınd werden eintach
übergangen So findet sıch keıine Aussage ber dıe Familienförderung, ber den
Mutterschutz ber das Verlöbnıs Gr Man 1ST Grund verrechtlichten
Regelungen interessiert

Di1e eheliche Verbindung wırd als C1NeE Zweisamkeıt verstanden die aber nıcht
auf die Famlıulie nıcht auf den Clan, nıcht auf die Erhaltung der Geschlechterab-
tolge hingeordnet 1ST auch nıcht darauf Stammhalter haben, der den
Ahnenkult weıterführt Di1e maoıiıstische Ideologie macht Ernst MI1 der These, da{fß
die Ahnen LOLT sınd keinen FEinflu{fß mehr ausuben un keıine Wırklichkeit besitzen
Geılister sınd eben nıchts anderes als Ausgeburten verstorten Phantasıe,
Residuen überlebter Zeıten, hne ırgendwelche Realıtät CC These übrigens die
auch schon die VO  ® Mao T'se tung geschätzten Legalisten drıtten Jahrhundert

Chr gegenüber den Konfuzıanern vertretien haben
Dıie Bedeutung der Ehe wiırd anerkannt sotern SIC VO den Partnern bewußt auf

die Massen des Volkes bezogen wiırd S1e wırd ınterpretiert als eC1nNn Miıttel
ensıverem Fınsatz beıim Modernisierungsautbau des Landes S1e hat MItTL der
Auffassung ZUr eıt der Dynastıen SCHMNECNUN, da{ß S1C nıcht das Glück die Erfüllung
der Partner sucht, sondern ber die Gemeinschaft der Partner hinausweiıist un:
ihren etzten Sınn der Z weisamkeıit finden glaubt.

Vıer Prinzıpien das Eheverhältnis: der Grundsatz der Freiheit ı der
Eheschließung nd ı der Eheführung, der Grundsatz der Gleichheit der Grund-
Satz der Familiıenplanung un der Grundsatz der Monogamıe Im Bewuftsein der
Regierenden steht die Familienplanung Vordergrund, Bewulfitsein der
Ehepartner die Freiheit der Eheschließung un der Eheführung; Bewulfitsein
der Eltern das Prinzıp der absoluten Gleichheıt

Dıie Tradıition Oommt ZANT: Geltung sowohl] ıhrer konfuzianıschen als auch
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iıhrer taoıstischen Gestalt. An konfuzianısches Denken erınnert 1im Rahmen der
allgemeınen Prinzıpien der Grundsatz, da{ß die legitımen Interessen un Rechte der
Frau, der Kınder un: Alten schützen sınd Das gleiche oilt VO den Artıkeln 15

un 23, die für dıe Großeltern, Eltern un alteren Geschwister Pflichten
gegenüber ıhren nächsten Angehörigen statuleren.

Taoıistisch die Ehebestimmungen iın ıhrer Gesamtheıit Sıe zıelen
eindeutig auf die Besserstellung der Talı Man hat das Ehegesetz VO 1950
Frauengesetz ZENANNT, eıne Bezeichnung, dıe auch auf das (Gesetz VO 1981
zutrifft. Die Interessen der Frau, dıe jJahrhundertelang unberücksichtigt geblieben
sınd, werden 1er bevorzugt behandelt. Das (Gesetz nımmt sıch W1€e eıne gerechte
Reaktion autf dıe Unterdrückung der raı in der neokontfuzianısch gepragten
Gesellschaft Aaus,. Mehr der mınder bewulfißt dürtften auch Einsiıchten miıtgespielt
haben, dıe, VO  n eıner taoıstischen Tradıtion inspırıert, der weıblichen gegenüber
der männlıchen Sei1ns- und Verhaltensweise eınen Söheren Rang un: eıne höhere
Würde zuweısen; un: das ohl WwW1e€e dıe Überlieferung lehrt der Attrıbute
willen, die 1mM taoıstıschen Verständnıis der Trau als dem Hort des Yın-Prinzıps
eıgen sınd emeınt sınd dıe Tugenden der Passıvıtät, der Zurückhaltung, der Stille
un: der Demut, Eıgenschaften, dıe La0O-tzu VO Absoluten selbst ausSSagt.

Chına, eın Land mMIı1t eıner Bevölkerungsexplosion ohnegleichen, 111 als eın
soz1alıstıisches Land dıe Schwelle ZU Z Jahrhundert überschreıten. Es 1St; als
hätten die sozıialıstısch-maoistischen Weıisungen Überzeugungskraft verloren,
als schaue I1a  - ach Modellen Aau.  N ber aut der Welt 1st eın sozıualıstisches
Modell mıt Vorbildcharakter finden, und der Kapiıtalısmus 1St och nıcht WI1€e
versprochen untergegangen.

Die Vıer Alten altes Denken, alte Sıtten, alte Gewohnheıten, alte UOrganısa-
tiıonen werden och lange das Leben des chinesischen Volkes bestimmen. Ich
WagCc behaupten, da{fß 65 dıe Vıer Alten miıt ihrer ımmanenten Weiısheit sınd, die
autf eıne korrigierende Weiıse alle veränderungssüchtigen Inıtıatıven ZUr

Ausgewogenheıt un Ireue gegenüber eıner Realıität verhelten werden, die INnan 1m
Land mehr un mehr als Frucht der Synthese eıner stolzen Vergangenheıit un eıner
freilich anspruchsvollen Gegenwart verstehen beginnt.
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